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Die Erzieherinnen der Einrichtung am Kupferberg sind täglich auf der Suche
nach Alternativen für die 19 Kinder. Anke Sjöberg berichtet, welche Probleme das bereitet

VON JOST WOLF

Detmold.AnkeSjöberghatder-
zeit ein Problem: Dem Wald-
kindergarten ist der „Gruppen-
raum“ abhanden gekommen.
Denn die Wälder in Lippe sind
wegen der Orkanschäden bis
Ende Februar gesperrt. Täglich
sind die Erzieherinnen des
Waldkindergartens also auf der
SuchenachAlternativen.
„Die Möglichkeiten auf uns-

remGelände sind endlich“, sagt
sie. „Und Kinder, die es ge-
wohnt sind, in denWald zu ge-
hen, denen fehlt jetzt etwas.“
Außerdem sei das Kindergar-
tengeländeamKupferbergzwar
betretbar, aber eben auch di-
rekt am Waldrand, so dass es
dort bei den aufgeweichten Bö-
den bei windigem Wetter auch
zu gefährlich werde. Im Regel-
fall ist die Wiese mit Bauwagen
derAusgangspunktfürdenAuf-
enthalt im Wald. „Pro Woche
entscheiden wir uns für einen
unserer acht bis zehnWaldplät-
ze, die wir regelmäßig besu-
chen“, erklärt Sjöberg. „ImBol-
lerwagennehmenwirEssen,den
Erste-Hilfe-Kasten, Messer, Sä-
gen,SeileundHängemattenmit
undmachenunsdamit imWald
unser Lager gemütlich.“ Die
Kinder brauchten kein Spiel-
zeug. „Sie können Steilhänge
runterrutschen, buddeln, ma-
len, schnitzen, am Hasselbach
spielen...“ –All das fehlt jetzt.
„Zwei Tage haben wir uns

nun bei einerMutter imGarten
aufgehalten“, erzählt sie. „Aber
wenn 19 Kinder zwei Tage lang
durch einenGarten pesen, kön-
nen Sie hinterher neuen Rasen
einsäen.“ Und sich ausschließ-
lichdraußenaufzuhalten,sei für
einige Kinder derzeit doch zu
kalt.
Also istSjöbergs„Malort“am

Bruchberg die neue Kindergar-
ten-Basis geworden. Dort tref-
fen sich die Kinder zum Mor-
genkreisundFrühstück.„Esgibt
dort zweiRäume, sodasswirdie
Gruppe aufteilen können. Wir
habenmitdenKindernabwech-

selnd gemalt“, erzählt Sjöberg.
„Diese Situation bietet durch-
aus auch neue Möglichkeiten.“
Einen Tag später ging es in das
Naturkundehaus des Landes-
museums. Dort konnten sich
die Kinder ausgestopfte Tiere
desWaldes hinter Glasscheiben
angucken.Ungewohnt.
„Im Waldkindergarten sind

die Tiere ja inzwischen an uns
gewöhnt. Eine Ricke kam mit
ihrem Rehkitz bis an den Zaun,
unddieKinderkonnteneinFin-
kenpärchen beim Brüten beob-
achten“, erinnert sich Sjöberg.
Dieser direkte Kontakt zur Na-
tur fehle halt in der Stadt. „Die
Kinder suchen sich jeden Baum
und jedes Stückchen Grün, um
darin herumzustochern.“ Und

die Detmolder reagierten mit-
unter leicht irritiert auf toben-
de Kinder in der Innenstadt.
MöglicheAlternativenwieFrei-
lichtmuseum, Vogelpark, Ad-
lerwarte und Hermannsdenk-
mal sind alle geschlossen. „Aber
es gibt ja vieles, was die Kinder
so noch nicht gemacht haben“,

sagt Sjöberg. „Bus- oder Bahn-
fahrenbeispielsweise.“
Heute geht es zum Kung Fu.

Sjöbergs Trainer hat die Grup-
pe eingeladen. „Damitwir nicht
immer in der Stadt herumren-
nen müssen.“ Um die Kinder
nichtmit den täglich neuenAn-
geboten zu überfordern, halte

dieGruppederzeitbesondersan
ihren Ritualen fest, „weil das
Stabilität imAlltag gibt“.
„Vielleicht“, fragt Sjöberg,

„kann uns ja jemand ein Gelän-
de zur Verfügung stellen? Eine
WiesewäretotalinOrdnung.Da
könntendieKinder rennenund
Ball spielen. Sie brauchen nicht
viel. Auch kein Klo. Das haben
wir im Wald auch nicht.“ Ideal
wäre es, wenn es auf dem Ge-
lände eine Schutzhütte oder
einen Bauwagen gäbe – zum
Unterstellen bei Regen. „Oder
vielleicht können wir auch mal
in eine Schulturnhalle?“, über-
legt sie. „Dasmüsste janicht im-
mer mit der ganzen Gruppe
sein.“ Sjöberg ist unter Tel.
(0160) 1542157 zu erreichen.

Wälder betreten verboten
Weil dieAufräumarbeiten
nachdemOrkantief „Frie-
derike“ noch einigeZeit in
Anspruchnehmen, hat das
Regionalforstamtdas Betre-
tungsverbot für denWald
imKreis Lippe bis zum28.
Februar verlängert.Die

Sperrungenwürdendurch
entsprechende Schilder
deutlich gemacht, heißt es
in einer Pressemitteilung.
DasRegionalforstamt ap-
pelliert noch einmal an alle,
dieGefahrennicht zu
unterschätzen.

Waldkindergartenleiterin Jelka Malin Karger (Mitte) und die Erzieherinnen Anke Sjöberg (links) und Lara Tro-
jak singen mit den Kindern im Morgenkreis. Im Hintergrund ist der Bauwagen zu sehen. ARCHIVFOTO: CAROLIN BROKMANN

Dr. Andrea Löw stellt das Ringelblum-Archiv
und Zeugnisse vom Leben und Sterben von 1940 bis 1943 vor

Detmold (rb). Im Zuge der
Ausstellung „Detmold und das
Warschauer Ghetto – Opfer
und Täter“ im Landesarchiv
und Stadtarchiv hat Historike-
rin Dr. Andrea Löw über das
Ringelblum-Archiv des War-
schauer Ghettos referiert. Vor
mehr als 100Gästen informier-
te die stellvertretende Leiterin
des Instituts für Zeitgeschichte
München amMontag über das
Leben und Sterben polnischer
Juden im Ghetto.
Thema waren aber auch die

Errungenschaften des jüdi-
schen Historikers Emanuel
Ringelblum, der es gemeinsam
mit zahlreichen Mitarbeitern
schaffte, Zeugnisse des Holo-
caust und Quellen zum Ge-
schehenen für die Nachwelt
festzuhalten.
Die Münchener Historike-

rin zeichnete mit ihrem Vor-
trag ein detailreiches Bild über
die damals vorherrschenden
Lebensbedingungen im War-
schauer Ghetto. Von 1940 bis
1943 lebten bis zu 500.000
Menschen in dem von meter-
hohen Mauern begrenzten
Viertel, das den Nazis auch als
Durchgangslager zum Ver-
nichtungslagerTreblinkadien-
te. Darin lebten die Menschen
auf engstem Raum. Essensra-

tionen waren knapp, und
Krankheiten verbreiteten sich
wie im Flug: „In den Hospitä-
lern war es am schlimmsten.
Viele kranke und verletzte
Menschen verzichteten auf
eine Untersuchung im Kran-
kenhaus, da die Gefahr be-
stand, sichmitweiterenKrank-
heitserregern anzustecken“, so
Löw. Etliche Menschen veren-
deten mitten auf den Straßen.
Nichtsdestotrotz versuchten
die Erwachsenen, ein kulturel-
les LebenmitKonzerten,Thea-
tervorführungen und Litera-
tur aufrecht zu erhalten, für die
Kinder wurde eine Schule ins

Leben gerufen. Zeugnisse da-
von sind festgehalten im Rin-
gelblum-Archiv. Dem im
Ghetto festgesetzten Juden
Emanuel Ringelblum gelang es
mit seinen Mitstreitern, im
Untergrund unbemerkt etli-
che Zeitzeugnisse vom Leben
imWarschauerGhetto zu sam-
meln und zu konservieren:
Briefe, Tagebucheinträge,
Fotografien und Berichte.
„Die Bedeutung des Unter-

grund-Archivs für die Erfor-
schung der Geschichte der Ju-
den im besetzten Polen kann
kaum überschätzt werden. Die
Sammlung gehört heute zum
wichtigsten Quellenbestand,
der uns zu diesem Thema er-
halten geblieben ist. Die Arbeit
der Untergrundgruppe ist eine
der bedeutendsten Formen des
nicht-militärischen Wider-
standes von Juden in der Zeit
des Zweiten Weltkrieges“, sag-
teLöw.Nichtalles,docheinbe-
deutender Teil davon, hat den
Aufstand der Juden in 1943
und die folgende Zerstörung
des Ghettos durch die SS über-
dauert. In Blechkisten und
Milchkannen. Heute wird die
Sammlung mit dem Titel
„Oneg Shabbat“ im Jüdischen
Historischen Institut in War-
schau aufbewahrt.

Dr. An-
drea Löw. FOTO: RAPHAEL BARTLING

In der Luther-Kirche wird
an die Hinrichtung Sophie Scholls erinnert

Detmold (bbm). Die Schau-
spieler Sarah Elena Timpe und
Samuel Koch erinnern in der
Lesung „Damit wir uns nicht
verlieren“ an die Hinrichtung
Sophie Scholls vor 75 Jahren.
Anlässlich des Jahrestages le-
sen sie aus dem Briefwechsel
zwischen der berühmten Wi-
derstandskämpferin und dem
Soldaten Fritz Hartnagel. Be-
ginn ist amDonnerstag, 22. Fe-
bruar, um 19.30 Uhr in der
Martin-Luther-Kirche.
Die protestantisch geprägte

Sophie Scholl war Mitglied der
Widerstandsgruppe „Weiße
Rose“, einem Zusammen-
schluss vonMünchnerStuden-
ten, die unter anderem durch
Herstellung und Verteilung
von Flugblättern bekannt wur-
den, in denen sie sich für den
Sturz des NS-Regimes und für
ein „neues geistiges Europa“
einsetzten.
Scholl wurde gemeinsam

mit ihrem Bruder Hans und
ihrem Mitkämpfer Christoph
Probst am 22. Februar 1943
durchdasNS-Regime in einem
Schauprozess verurteilt und
am selben Tag hingerichtet,
schreiben die Veranstalter in
ihrer Ankündigung. Das Urteil
wurde unter Vorsitz des NS-
Richters Roland Freisler ge-

fällt. Die NS-Gegnerin hatte
den jungen Soldaten Fritz
Hartnagel 1937 bei einer Tanz-
veranstaltung kennen gelernt.
Unter ihrem Einfluss und
durch seine Erlebnisse an der
Front (etwa inder Schlacht von
Stalingrad) wandelte sich
Hartnagel vom begeisterten
Soldaten zum erbitterten Geg-
ner von Krieg und NS-Dikta-
tur. Nach der Hinrichtung
Scholls sei es Hartnagel jedoch
gelungen, inderWehrmachtzu
bleiben, wo er erfolgreich im
Untergrund gegen das Regime
kämpfte.
„Der Fund des Briefwech-

sels zwischenderWiderstands-
kämpferin und dem Soldaten
war eine literarische Sensation
und gewährte einen tiefen Ein-
blick in das Leben im Dritten
Reich“, heißt es in der Ankün-
digung. Der Briefwechsel lasse
nicht nur die Gedanken und
Gefühle der heranwachsenden
Sophie in der Beziehung zu
Fritz, sondern auch ihre poli-
tische Entwicklung sowie den
Widerstand gegen den Natio-
nalsozialismus erkennen.

, 19.30 Uhr, Landes-
theater, Theaterplatz 1, Tel.
(05231) 97460.

des Detmol-
der Skiclubs, 19 Uhr, Sport-
zentrumDBB,Wittekind-
straße 1.

, Probe, 19-21 Uhr,
Dorfgemeinschaftshaus Hei-
denoldendorf, Bielefelder
Straße 251.

, 17-
18.30Uhr,KlinikumLippe
Detmold,Haus II, Station 22,
Raum201, Röntgenstraße.

, 18.30-20 Uhr,
Grabbe-Turnhalle, Georg-
Weerth-Straße 17.

,
Sporthalle, 16-17 Uhr, Klini-
kum Lippe, Röntgenstraße,
Tel. (05231) 721072.

, ab zehn Jahren, 17.30-
19 Uhr, Weerth-Turnhalle,
neue Turnhalle, Siegfried-
straße 4.

,
19 Uhr, Weerth-Turnhalle,
Siegfriedstraße 4.

, 19.45-21.45
Uhr, Gemeindehaus, ev.-ref.
Kirchengemeinde Hiddesen,
Akazienstraße 3.

, AWO-
Haus, 19 Uhr, Oerlinghauser
Straße 101.

, 17 Uhr, Sport-
halle, ImMeierbruch 10,
Jerxen-Orbke.

, 19-
20.30 Uhr, Weerthschule,
Siegfriedstraße 4.

Detmold (mab).ZweiFußgän-
ger sind Montagabend im
Kreuzungsbereich Paulinen-
straße/Bielefelder Straße von
einem Pkw erfasst und verletzt
worden. Nach Angaben der
Polizei handelt es sich bei den
Betroffenen um eine 68-Jähri-
ge und einen 72-Jährigen.
Zu dem Unfall sei es ge-

kommen, als ein 38-Jähriger
gegen 21.30 Uhr mit seinem
VWTouran von der Paulinen-
straße nach links in die Biele-
felder Straße einbiegen wollte.
Dabeihabeeroffensichtlichdie
beiden Fußgänger übersehen.
Die seien genau in diesem

Augenblick auf der Fußgän-
gerfurt in Richtung Landge-
richt unterwegs gewesen. Der
38-Jährige habe sie dabei mit
seinem Fahrzeug erfasst. Die
68-Jährige und der 72-Jährige
mussten laut Polizei anschlie-
ßend ins Klinikum gebracht
werden.

Detmold (mab). Ein gepark-
terRenaultClio ist inderNacht
zum Dienstag an der Lemgoer
Straße beschädigt worden. Der
Wagen hat nach Angaben der
Polizei in Höhe der Hausnum-
mer 79 in Fahrtrichtung In-
nenstadt (Georgstraße) auf
dem Seitenstreifen gestanden.
Dort sei er durch ein anderes
Fahrzeug beschädigt worden,
indem der Außenspiegel ent-
zwei gegangen sei. Die Scha-
denshöhe beträgt laut Polizei
etwa 300 Euro. Ein Verursa-
cher habe sich bislang nicht ge-
meldet. Hinweise in der Sache
erbittet das Verkehrskommis-
sariat Detmold an Tel. (05231)
6090.

Detmold-Pivitsheide. Der
FSV feiert Karneval. Die Nar-
ren sind dazu im Gasthof Do-
noperteich willkommen. Los
geht es Donnerstag, 8. Febru-
ar, um19.30UhrmitdemWei-
berfasching. Am Samstag, 10.
Februar, beginntum19.30Uhr
die große Karnevalsparty mit
Sitzungsprogramm um 20.11
Uhr. Für den Nahbereich ist in
dieser Nacht ein Fahrdienst bis
4 Uhr morgens eingerichtet.
Am 11. Februar um 14.30 Uhr
beginnt der Kinderkarneval.

Detmold-Heiligenkirchen
(mab). Unter dem Motto „Ich
habe genug“ findet am Sonn-
tag, 4. Februar, ein Kantaten-
Gottesdienst in der Kirche St.
Michael, Im Kampe 18, statt.
Dazulädtdieevangelisch-refor-
mierte Kirchengemeinde ein.
DerGottesdienstbeginntum18
Uhr. Laut einer Pressemittei-
lungderKirchengemeindewer-
den Gottfried Meyer (Gesang)
und Michael Schmidt (Orgel)
dieSolokantatefürBass„Ichha-
be genug“ von Johann Sebas-
tianBach aufführen.

Detmold. Einsteiger können in
einem Kursus der Volkshoch-
schule (VHS) Detmold-Lem-
go das Cajon-Rhythmusins-
trument kennen lernen. Der
Kursus „1718-D2611“ beginnt
am Mittwoch, 7. Februar, um
19.30 Uhr und findet im Haus
der Musik, Wallgraben 6 , in
Detmold, statt. Nähere Infor-
mationen und Anmeldungen
unter Tel. (05231) 977-232
oder unter www.vhs-detmold-
lemgo.de im Internet.

Detmold-Vahlhausen. Der
Dorfausschuss Vahlhausen lädt
zum Rinderwurstessen ein. Die
Veranstaltung findet am Frei-
tag, 16. Februar, im Dorfge-
meinschaftsraum in Vahlhau-
sen statt. Beginn ist um18Uhr.

Detmold-Heidenoldendorf.
Die Ehrung langjähriger Mit-
glieder steht imMittelpunktder
Jahreshauptversammlung des
Heimat- und Verkehrsvereins
Heidenoldendorf. Diese findet
am Freitag, 2. Februar, in Ar-
nimsParkstatt.Beginnistum19
Uhr. Weiter stehen auf der Ta-
gesordnung Rechenschaftsbe-
richte des Vorstandes und des
Kassierers sowie die Vorstel-
lung der neuverfasstenVereins-
satzung. Zudem soll es um die
Aktivitäten in diesem Jahr ge-
hen. Im Anschluss der Ver-
sammlung gibt es einen kleinen
Imbiss.


